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Oberleutnant Gillet ist
Saint - Sulpicien. Fünf
Jahre war er Superior
des Seminars von Lyon;
im September 1939 wur-
de er auf den gleichen
Posten des Großen Se-
minars von Marseille be-
rufen, aber am selben
Tage erhielt er die Mo-
bilisationsorder. Jetzt ist
er Superior der inter-
nierten Seminaristen.
Mit einigen Kameraden
kam er im Jura über die
Grenze. Er hofft, nach
Beendigung des Krieges
die ganze Schweiz ken-
nenlernen zu können.

Le premier - /iezztendnf
Gz7/et, dzz 40#e régiment
de pionnier*, e*t zzn pré-
tre de St-Szz/pice. 7/ /zzt
ein# dn* fzzperiezzr d«
Semindire de pPz7o*op7ne
de Lyon. /Ippe/é dzz

même po*te dzz Sémi-
ndire de A/dr*ez7/e en
*eprem&re 7939, z7 /zzt
moPz7i*é et rejoignit *on
«nité. 7/ e*t dzz/ozzrd'Pzzi
fzzperiezzr dzz *emindire
de* interne* mi/itdire*.
7/ entrd en Szzi**e pdr /e

/«rd dvec #zze/#zze* cd-
mdrdde*. 7/ e*père, /d
pdix *ignee, whiter et
dpprendre d connditre
id Szzi**e entière.

Der Dominikaner Pater Ambroise
Faidherbe hält Vorlesungen über
Moraltheologie. Er war Prediger in
Paris, stand während des Krieges in
einer Stellung im Elsaß. Drei Monate
lang war er in Sursee interniert,
später in Boniswil; seit Ende Ok-
tober letzten Jahres übt er seine

Lehrtätigkeit in Hauterive aus.

7/n dominicdin, /e père v4m&oi*e
LdidÄerT>e, en*eigne /d tPéo/ogie mo-
rd/e. ylnmônier, dt>dnt /d gzzerre, dzz

grozzpe cdf/>o/i#zze de /d T^dczz/té de
droit de Pdri* et dzz grozzpe cdtPo/i-
#zze dzz Pd/di* (dîzocdt* et duozzé*/, /e

père PdidPer&e /zzt mo&i/i*é en
ri/fdce. 7nterné *zzcce**zTement d

Szzrzee, pzzi* d Ponifzri/, /e père do-
minicdin e*t pro/e**ezzr d TLdzzterzoe

depzzi* octobre de /'dnnée dernière.
R 259

Der Belgier Eugen Hick ist der jüngste
unter den Seminaristen. Er wurde als
Hilfsdienstsoldat eingezogen und half
am Bau der Maginotlinie. In einem
Güterwagen flüchtete er bis Delle. Län-
gere Zeit war er in der Ostschweiz in-
terniert. Jetzt bereitet er sich in Haute-
rive auf das erste Examen vor.
Lzzgène 77ic&, zzn Pe/ge, e*t /e Pen/dmin
de* *émindri*te*. Lngdgé comme *o/ddt
de* *ercice* dzzxi/idire*, z7 /zzt occzzpé d
/d conztrzzction de /d /igne Mdginot.
C'ezt ddn* zzn wdgon de mdrcPdndi*e*
#zze, /or* de /d retrdite, i/ pdruint ;zz*-
#zz'd De//e et pd**d en 5zzi**e. 7/ prépdre
mdintendnt *e* premier* exdmen*.

R 256



Die Internierten von Hauterive im Theologieseminar. Rund sechzig Theologen sind hier untergebracht, denen
die Fortsetzung ihres Studiums durch regelmäßige Kurse ermöglicht wird.

Soixante t/téo/og/ent environ tont réwntt « //««ter/ve et peavent p ponrtniwe réga/tèremenf /e«rt étodet.
R 267

Das Studium geht weiter • • •
Die internierten Geistlichen von Hanterive

Seit dem Jahre 1905, seit in Frankreich die Trennung von Kirche und
Staat gesetzlich vollzogen worden ist — ein 25jähriger Kulturkampf fand
damit ein Ende —, hat der französische Geistliche die militärische Dienst-
pflicht im Kriegsfalle genau so zu erfüllen wie jeder andere Berufsangehörige
auch. Frankreich ist das einzige Land, in dem der Novize, der Mönch, der

Pater, der Priester, der Prior das Gewehr in die Hand nehmen muß. So er-
klärt sich naturgemäß die Tatsache, daß sich unter den Internierten in der
Schweiz katholische Geistliche und Seminaristen befinden, die aktiv bei den

Kämpfen mitgewirkt haben. Sie sind jetzt in der Abtei Hauterive, Fribourg,
interniert, und es ist als großes Verdienst unseres Landes zu buchen, daß
ihnen hier die geistigen Lebensbedingungen geboten werden, auf die sie

sonst in ihrer besonderen Lage verzichten müßten. Die Seminaristen kön-
nen hier ihr Studium der Theologie fortsetzen und ihre Examina ablegen.
Und es wird wohl kaum einer unter ihnen sein, der für diese Möglichkeit
nicht dankbar ist.

Die Abtei Hauterive, Fribourg. In dieser ehemaligen Zisterzienserabtei, die seit 1857 als Lehrerseminar dient, und

wo hauptsächlich ausländische Studenten ihren Studien oblagen, sind internierte katholische Geistliche und Theo-
logiestudenten untergebracht. 1871 wurde hier eine Anzahl Bourbaki-Soldaten interniert.

L'a/'/nrye d'/7a«ter/ve, pre* de FrtLowrg. C'ett dant cette ancienne a/>/>aj>e c/tterctenne, «tt/ztée dep«tt 7#57

comwe Fco/e norma/e, g#e /et internét caf/zo/tcpet, éîndzantt en t/>éo/ogte, ont été trant/érét.
Behördlich bewilligt am 9. Dez. 194Q gemäß BRB. vom 3. Okt. 1939

Let étndet contingent...
Lei iw£eraei, pretrei e£ iemwwmfej tL/Lztt/erâte

L'année 7905 fit, en France, /'entrée en vzg«e«r de /a /oz t«r /a teparation
de /'Fg/ite et de /'Ftat, contécwtéye à /a /wtte anîic/érzca/e. Dèt ce montent,
/et rnoinet, re/tgtettx et prétret te virent attretnît, tont comme /et timp/et
ctto^ent, a«;c o/digationt mz/ifatret. La France étant /e te«/ pajt 0« /et re/t-
gt'e«x tont to«mit à /a contcription, /a g«erre mondta/e, p«tt, ce//e de 7939 a

7940, virent to«t /et drapea«* de nom/ne«* prétret, moinet, novicet <y«i

payèrent co«rage«tement /e«r triant à /a g«erre. C'ett ainti <?«e, parmi /et
to/datt /ranfatt internét dant notre paj»t, te tont tronvét det re/tgte«x, det

prétret, det téminarittet. La Snitte a donné à cet Commet /a /ac«/te de po«r-
t«ivre /e«rt ét«det re/igie«tet, />r«ta/emenf interromp«et, /acw/té dont i/t tont
trét reconntttttantt d nofre pa^/t.
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